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(57)  Die Erfindung betrifft ein Bohrgerat zur Boden-
bearbeitung mit einem Bohrantrieb zum drehenden An-
treiben eines Bohrstrangs und einer Drehdurchfiihrung
zum Durchleiten eines Baustoffs aus einem Baustoff-
schlauch in das Innere des Bohrstrangs, wobei die Dreh-
durchfiihrung einen ersten Leitungsanschluss fir den
Baustoffschlauch und einen relativ zum ersten Leitungs-
anschluss drehbaren zweiten Leitungsanschluss fir den
Bohrstrang aufweist. Nach der Erfindung ist vorgesehen,
dass die Drehdurchfiihrung eine Dreheinrichtung zum
aktiven Verdrehen des zweiten Leitungsanschlusses re-
lativ zum ersten Leitungsanschluss aufweist. Die Erfin-
dung betrifft auch ein Verfahren zur Bodenbearbeitung,
welches insbesondere mittels eines erfindungsgemafien
Bohrgerates durchgefiihrt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bohrgerat zur Boden-
bearbeitung gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
Ein solches Bohrgerat ist ausgebildet mit einem Bohran-
trieb zum drehenden Antreiben eines Bohrstrangs und
einer Drehdurchfihrung zum Durchleiten eines Bau-
stoffs aus einem Baustoffschlauch in das Innere des
Bohrstrangs, wobei die Drehdurchfiihrung einen ersten
Leitungsanschluss fiir den Baustoffschlauch und einen
relativzum ersten Leitungsanschluss drehbaren zweiten
Leitungsanschluss fiir den Bohrstrang aufweist.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Bodenbearbeitung gemal® dem Oberbegriff des An-
spruchs 12. Bei einem solchen Verfahrenistvorgesehen,
dass ein Bohrstrang mittels eines Bohrantriebs in eine
Drehbewegung versetzt wird, und Uber eine Drehdurch-
fuhrung, welche an einem ersten Leitungsanschluss an
einem Baustoffschlauch angeschlossen und an einem
relativzum ersten Leitungsanschluss drehbaren zweiten
Leitungsanschluss am Bohrstrang angeschlossen ist,
zumindest zeitweise flissiger Baustoff aus dem Bau-
stoffschlauch in das Innere des Bohrstrangs eingeleitet
wird.

[0003] Ein gattungsgemafles Bohrgerat ist beispiels-
weise aus der DE 102 38 193 A1 bekannt. Die DE 102
38193 A1 beschreibt ein Erdbohrgerat, mitwelchem eine
Bohrschnecke in Drehung versetzt und axial in den Bo-
den eingebracht werden kann. Ferner ist eine Zuflihrung
vorgesehen, mit welcher zum Verfiillen des erzeugten
Bohrlochs Beton in das Innere der Bohrschnecke einge-
bracht werden kann. Um eine Einleitung des Betons in
die axial bewegliche Schnecke zu ermdglichen, weist die
Zufiihrung eine bewegliche Schlauchleitung auf, welche
einerseits an einem festen Ubergabepunkt am Bohrgerat
und andererseits an der Schnecke angeschlossen ist.
Aufgrund dieser beweglichen Schlauchleitung ist es
moglich, die Schnecke relativ zum Bohrgerat auf- und
abzubewegen. Die drehfest am Tragerfahrzeug ange-
schlossene Schlauchleitung ist dabei lber eine Dreh-
durchfilhrung, einen sogenannten Spiilkopf, an der
Schnecke angeschlossen. Diese Drehdurchfiihrung soll
die Drehbewegung der Schnecke gegenliber der
Schlauchleitung entkoppeln.

[0004] Da eine Drehdurchfiihrung in der Praxis jedoch
nicht reibungsfrei arbeitet, wird es im Betrieb trotz Dreh-
durchfiihrung regelmanig zu einer Drehmomentibertra-
gung von der Bohrschnecke auf den Schlauchleitungs-
anschluss kommen. Um zu verhindern, dass in diesem
Fall bei Betatigung des Bohrantriebs die Schlauchleitung
abgeknickt oder gar um die Schnecke oder den Bohran-
trieb herumgewickelt wird, kann der Schlauchleitungs-
anschluss mittels einer Drehmomentstitze drehfest be-
ziiglich des Ubergabepunkts fixiert werden.

[0005] Eine solche Drehmomentstlitze kann aber ins-
besondere dann konstruktiv relativ aufwandig sein, wenn
der Bohrstrang weit nach oben iber das Tragerfahrzeug
Ubersteht und sich somit die am oberen Ende des

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Bohrstrangs angeordnete Drehdurchfiihrung weit ober-
halb des Tragerfahrzeuges befindet, da die entsprechen-
de Strecke auch von der Drehmomentstiitze tGberbriickt
werden muss.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsge-
males Bohrgeratund ein gattungsgemafes Bohrverfah-
ren so weiterzubilden, dass in besonders einfacher Wei-
se eine besonders zuverlassige Baustoffzufiihrung, ins-
besondere Betonzufihrung, in das Innere des
Bohrstrangs mdglich ist.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf durch ein
Bohrgerat mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 12 geldst.
Bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele des Bohrgerates sind
in den abhangigen Anspriichen angegeben.

[0008] Das erfindungsgeméafie Bohrgerat ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehdurchfiihrung eine
Dreheinrichtung zum aktiven Verdrehen des zweiten Lei-
tungsanschlusses relativ zum ersten Leitungsanschluss
aufweist.

[0009] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, dass an der Drehdurchfihrung eine
Dreheinrichtung mit Antriebsmitteln vorgesehen ist, die
es erlaubt, die beiden Anschlisse der Drehdurchfiihrung
aktiv zueinander zu verdrehen. Insbesondere kann diese
aktive Dreheinrichtung so mit dem Bohrantrieb synchro-
nisiert werden, dass der Leitungsanschluss fur den Bau-
stoffschlauch auch bei drehendem Bohrstrang stets in
dieselbe Richtung zeigt, das heilt die Drehbewegung
des Bohrstrangs kann mittels der erfindungsgemafen
Dreheinrichtung aktiv kompensiert werden. Hierdurch
kann wirksam verhindert werden, dass der Schlauch ab-
knickt oder sich gar um den Bohrstrang oder den Bohr-
antrieb wickelt, so dass eine zuverlassige Betonzufuhr
gewahrleistet ist. Gleichzeitig ist eine aufwandige Dreh-
momentabstiitzung des Schlauchanschlusses nicht
mehr erforderlich, da die Ausrichtung des Schlauchlei-
tungsanschlusses relativ zum festen Ubergabepunkt mit-
tels der aktiven Dreheinrichtung erfolgt.

[0010] Bei dem erfindungsgemalen Bohrgerat han-
delt es sich vorzugsweise um ein Erdbohrgeréat, insbe-
sondere um eine Endlosschneckenbohrvorrichtung mit
Kelly-Verlangerung. Die Drehdurchfiihrung, die auch als
Spllkopfbezeichnetwerden kann, istzweckméaligerwei-
se an der Oberseite des Bohrstrangs und/oder koaxial
zum Bohrstrang angeordnet. Durch die Drehdurchfiih-
rung kann eine Fluidverbindung zwischen dem Inneren
des nicht rotierenden Baustoffschlauchs und dem Inne-
ren des rotierenden Bohrstrangs hergestellt werden. Bei
dem Baustoff, welcher aus dem Baustoffschlauch in das
Innere des Bohrstrangs eingeleitet wird, kann es sich ins-
besondere um Beton handeln. Der Bohrantrieb dientzum
drehenden Antreiben des Bohrstrangs um die Bohrach-
se, wobei die Drehdurchflihrung zweckmaRigerweise auf
der Bohrachse angeordnet ist.

[0011] Besonders bevorzugt ist es, dass die Drehein-
richtung zum Kompensieren der Drehung des Bohran-
triebs gegengleich zum Bohrantrieb synchronisiert ist.
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Hierunter kann insbesondere verstanden werden, dass
die Dreheinrichtung die beiden Leitungsanschlusse re-
lativ zueinander mit der Drehzahl des Bohrantriebs, aber
mit umgekehrter Drehrichtung dreht, so dass sich die
Drehbewegungen des Bohrantriebs und der Dreheinrich-
tung aufheben und der Leitungsanschluss fir den Bau-
stoffschlauch auch bei rotierendem Bohrstrang nach au-
Ren hin stillsteht. Die Synchronisierung kann insbeson-
dere mittels einer Steuerung erfolgen, welche die Dreh-
einrichtung, insbesondere einen entsprechenden An-
triebsmotor, in Abhangigkeit von Daten lber die Dreh-
geschwindigkeit des Bohrstrangs und/oder Bohrantriebs
steuert. Prinzipiell ware aber auch eine mechanische
Synchronisierung denkbar.

[0012] Grundsatzlich wére es beispielsweise mdglich,
die aktive Dreheinrichtung mit mechanischer Energie zu
betreiben, welche dem Bohrantrieb entnommen wird und
beispielsweise mittels einer flexiblen Welle auf die Dreh-
einrichtung Ubertragen wird. Besonders vorteilhaft ist es
jedoch, dass die Dreheinrichtung zumindest einen An-
triebsmotor zum aktiven Verdrehen des zweiten Lei-
tungsanschlusses relativ zum ersten Leitungsanschluss
aufweist. Dieser Antriebsmotor ist fir eine besonders
kompakte Anordnung geeigneterweise an der Dreh-
durchfiihrung, also in der Regel an der Oberseite des
Bohrstrangs, angeordnet.

[0013] Bei dem Antriebsmotor kann es sich beispiels-
weise um einen Hydraulikmotor handeln, da an einem
typischen Bohrgeréat tiblicherweise ohnehin hydraulische
Energie bereitsteht. Bei dem Antriebsmotor kann es sich
aber beispielsweise auch um einen Elektromotor han-
deln, da dieser besonders einfach angesteuert und somit
synchronisiert werden kann. Insbesondere kann ein Ser-
vomotor als Antriebsmotor der Dreheinrichtung vorgese-
hen sein. Grundsétzlich kénnen auch mehrere Motorty-
pen, zum Beispiel in Serie, kombiniert werden.

[0014] ZweckmaRigerweise ist nach der Erfindung ei-
ne Steuerung fir die Dreheinrichtung vorgesehen, ins-
besondere eine elektronische Steuerung. Mittels einer
solchen Steuerung kann in besonders einfacher Weise
beispielsweise die gegengleiche Synchronisierung rea-
lisiert werden. Sofern ein Antriebsmotor vorgesehen ist,
steht die Steuerung zweckmaRigerweise mit diesem An-
triebsmotor in Wirkverbindung, so dass die Steuerung
dem Antriebsmotor beispielsweise eine Solldrehzahl
oder eine Sollposition vorgeben kann.

[0015] Weiterhin ist es bevorzugt, dass ein Drehauf-
nehmer zum Bestimmen der Drehzahl und/oder der
Drehrichtung des Bohrstrangs und/oder des Drehan-
triebs vorgesehen ist, welcher mit der Steuerung in Si-
gnalverbindung steht. Hierdurch erhalt die Steuerung
Eingangsdaten Uber den Status des Bohrstrangs, so
dass sie die Dreheinrichtung entsprechend gegengleich
betatigen kann. Die Steuerung fir die Dreheinrichtung
kann Informationen Uber den Status des Bohrstrangs
aber auch aus anderen Quellen beziehen, beispielswei-
se aus der Steuerung des Bohrantriebs.

[0016] Besonders vorteilhaft ist die Erfindung bei sol-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

chen Bohrgeraten einsetzbar, bei denen der Bohrstrang,
insbesondere mehrteilig, mit einem unterhalb des Bohr-
antriebs verlaufenden Werkzeugabschnitt und einer zu-
mindest abschnittsweise oberhalb des Bohrantriebs ver-
laufenden Verlangerung ausgebildet ist. Denn bei einer
derartigen  Ausflihrungsform mit  verlangertem
Bohrstrang miisste eine gemafl dem Stand der Technik
notwendige Drehmomentstiitze fir den Schlauchan-
schluss entsprechend weit nach oben verlédngert werden,
was mit einem entsprechenden Zusatzaufwand einher-
ginge. Da erfindungsgemaR eine solche Drehmoment-
stiitze jedoch entfallen kann, entfallt hier auch dieser Zu-
satzaufwand.

[0017] ZweckmaRigerweise ist die Drehdurchfiihrung
an der Verlangerung angeordnet, insbesondere an der
Oberseite der Verlangerung. Am Werkzeugabschnitt
kann beispielsweise das Bohrwerkzeug, insbesondere
eine Bohrschnecke, bevorzugt eine sogenannte Endlos-
schnecke, vorgesehen sein.

[0018] Insbesondere dann, wenn eine Verldngerung
vorgesehen ist, kann der Bohrstrang zur Bohrtiefenerhé-
hung axial relativ zum Bohrantrieb verfahrbar gelagert
sein. ZweckmaRigerweise ist der Bohrstrang im Bereich
der Verlangerung im Bohrantrieb gelagert. Zum aktiven
axialen Verfahren des Bohrstrangs kann auch eine ent-
sprechende Antriebseinrichtung vorhanden sein.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, dass der Bohran-
trieb an einer Tragerstruktur angeordnetist, und dass an
der Tragerstruktur ein Ubergabeanschluss fiir den Bau-
stoffschlauch, vorzugsweise drehfest, angeordnet ist.
Gemal diesem Ausfiihrungsbeispiel sind also der Bohr-
antrieb und der Ubergabeanschluss fiir den Baustoff-
schlauch an derselben Struktur angeordnet, so dass die
Kompensation der Drehbewegung des Bohrantriebs am
Schlauch in besonders einfacher Weise mdglich ist. Bei
der Tragerstruktur kann es sich beispielsweise um einen
Mastschlitten handeln. Ein solcher Mastschlitten ist
zweckmalligerweise an einem Mast langsverstellbar ge-
lagert. Unter Umstanden kann auch der Mast als die be-
sagte Tragerstruktur angesehen werden. Unter dem
Ubergabeanschluss kann insbesondere ein Abnahme-
punkt verstanden werden, an welchem der Baustoff in
die Baustoffleitung einleitbar ist, an welchem also der
Baustoffschlauch an eine Férdereinrichtung fir den Bau-
stoff, insbesondere an eine zugehdrige Forderleitung,
anschlieRbar ist.

[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass die Drehdurchfiihrung am
Leitungsanschluss fiir den Baustoffschlauch einen
Krimmer aufweist. Hierdurch kann gewahrleistet wer-
den, dass der Schlauchleitungsanschluss bei montierter
Drehdurchfiihrung zum Boden oder zumindest zur Seite
hin weist, so dass der Baustoffschlauch vom Leitungs-
anschluss ohne Knickbildung frei herunterhdngen kann.
Insbesondere ist es zweckmaRig, dass der Leitungsan-
schluss fur den Baustoffschlauch achsparallel zum Lei-
tungsanschluss fiir den Bohrstrang angeordnet ist, wo-
durch eine besonders zuverlassig einsetzbare Dreh-
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durchfiihrung erhalten wird. Hierzu weist der Krimmer
vorzugsweise einen Bogenwinkel von zumindest anna-
hernd 180° auf.

[0021] Ferner ist es besonders vorteilhaft, dass der
Baustoffschlauch vom Leitungsanschluss fiir den Bau-
stoffschlauch und/oder vom Ubergabeanschluss frei her-
unterhangt. Insbesondere kann vorgesehen werden,
dass der Baustoffschlauch lediglich an den Schlauchen-
den befestigt ist und im Bereich zwischen den beiden
Enden nicht gehaltert und/oder abgestitzt ist, also frei
hangt. Da erfindungsgemaf die aktive Drehdurchfiih-
rung daflr sorgen kann, dass sich der Schlauchleitungs-
anschluss der Drehdurchflihrung stets in derselben Win-
kellage beziiglich dem Ubergabeanschluss befindet,
kann eine Abstiitzung, insbesondere eine Drehmoment-
abstltzung, des Schlauchs zwischen den Schlauchen-
den entfallen.

[0022] Es ist dariber hinaus zweckmaRig, dass der
Antriebsmotor, vorzugsweise oberhalb des Leitungsan-
schlusses fur den Bohrstrang, an der Drehdurchfiihrung
angeordnetist. Hierdurch wird eine besonders kompakte
Anordnung erhalten. Beispielsweise kann vorgesehen
sein, dass die Antriebswelle des Antriebsmotors zumin-
dest annahernd parallel zum Bohrstrang und zur Bohr-
achse verlauft.

[0023] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der
Erfindung besteht darin, dass am ersten Leitungsan-
schluss, also dem Anschluss fiir den Schlauch, oder am
zweiten Leitungsanschluss, also dem Anschluss fiir den
Bohrstrang, eine weitere Drehdurchfiihrung angeschlos-
sen ist. Mittels einer solchen zweiten Drehdurchfiihrung
kann gewahrleistet werden, dass der Baustoffschlauch
auch dann nicht Gberlastet wird, wenn beispielsweise bei
einer Stoérung die aktive Synchronisierung der ersten, ak-
tiven Drehdurchfiihrung nicht hinreichend genau ausge-
fuhrt werden kann. Falls die Drehung des Bohrstrangs
also von der ersten Drehdurchflihrung ungewollt oder
gewollt nur teilweise kompensiert wird, kann die verblei-
bende Differenz in der Drehung zwischen rotierendem
Bohrstrang und nichtrotierendem Schlauchleitungsan-
schluss durch die zweite Drehdurchfiihrung aufgenom-
men werden. Die weitere Drehdurchfiihrung ist vorzugs-
weise passiv ausgebildet, enthalt also im Gegensatz zur
ersten Drehdurchflihrung keine aktive Dreheinrichtung.
Insbesondere kénnen die beiden Drehdurchfiihrungen
koaxial angeordnet sein. Alternativ oder zusatzlich zu ei-
ner weiteren Drehdurchfiihrung kann zum Schutz des
Baustoffschlauchs die erste, aktive Drehdurchfiihrung
zwischen den beiden Leitungsanschlissen eine Rutsch-
kupplung aufweisen.

[0024] Das erfindungsgemaRe Verfahren kann insbe-
sondere mittels eines erfindungsgemaflen Bohrgerates
durchgefiihrtwerden. Es zeichnet sich dadurch aus, dass
eine Dreheinrichtung zum aktiven Verdrehen des zwei-
ten Leitungsanschlusses relativ zum ersten Leitungsan-
schluss vorgesehen wird, wobei die Dreheinrichtung ge-
gengleich synchron mit dem Bohrantrieb betrieben wird.
Hierdurch wird die Drehung des Bohrstrangs am
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Schlauchleitungsanschluss kompensiert.

[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausflihrungsbeispiele naher erlautert, welche
schematisch in den beiliegenden Figuren dargestellt
sind. Die Figuren zeigen:

Fig. 1  eine Seitenansicht eines erfindungsgemaflen
Bohrgeréates;

Fig. 2 eine Detailansicht des Bohrgeréates aus Fig. 1
im Bereich der Drehdurchfiih- rung von der an-
deren Seite; und

Fig. 3  eine Detailansicht des Bohrgeréates aus Fig. 1
im Bereich der Drehdurchfiih- rung von vorne.

[0026] Die Figuren 1 bis 3 zeigen Ausfiihrungsbeispie-

le eines erfindungsgemafen Bohrgerates.

[0027] Wie Fig. 1 zeigt, weist das als Erdbohrer aus-
gebildete Bohrgerat ein Fahrgestell 71 auf, welches als
Raupenkettenfahrgestell ausgebildet ist. Frontseitig am
Fahrgestell 71 ist ein Mast 72 angeordnet, welcher je-
denfalls im Bohrbetrieb in der Regel zumindest anna-
hernd senkrecht verlauft. Am Mast 72 ist ein Mastschlit-
ten 40 langsverschiebbar gelagert. An diesem Mast-
schlitten 40 wiederum ist ein Bohrantrieb 10 zum dre-
henden Antreiben eines Bohrstrangs 1 vorgesehen.
[0028] Der Bohrstrang 1 weist einen Werkzeugab-
schnitt 2 auf, der unterhalb des Bohrantriebs 10 verlauft,
und an dem eine Bohrschnecke 9 als Werkzeug ange-
ordnet ist. Oberhalb des Werkzeugabschnittes 2 weist
der Bohrstrang eine Verlangerung 3 auf. Im Bereich die-
ser Verlangerung 3 ist der Bohrstrang 1 durch den Bohr-
antrieb 10 hindurchgefiihrt. Die Verlangerung 3 ist als
sogenannte Kelly-Verlangerung mit auBen liegenden,
langs des Bohrstrangs 1 verlaufenden Profilleisten 75
ausgebildet. Diese Profilleisten 75 ermdglichen eine
formschlissige Drehmomentiibertragung vom Bohran-
trieb 10 auf die Verlangerung 3 des Bohrstrangs 1, wobei
der Bohrstrang 1 gleichzeitig relativ zum Bohrantrieb 10
langsverfahrbar ist.

[0029] Das Bohrgerat weist ferner einen Baustoff-
schlauch 6 auf, mittels dem ein Baustoff, insbesondere
ein aushartender Baustoff wie Beton, in das Innere des
Bohrstrangs 1 einleitbar ist. Vom Bohrstranginneren
kann der Baustoff durch mindestens eine unten am
Bohrstrang 1 angeordnete Offnung 79 entweichen. Die-
se Anordnung ermdglicht es, ein mit dem Bohrstrang 1
im Boden erzeugtes Bohrloch mit Baustoff zu verfiillen.
[0030] Der Baustoffschlauch 6 ist an seinem einen En-
de an einem Ubergabeanschluss 50 angeschlossen An
dieser Stelle kann der Baustoff beispielsweise von einer
Fordereinrichtung in den Baustoffschlauch 6 (ibergeben
werden. Der Ubergabeanschluss 50 ist drehfest und axial
fest am Mastschlitten 40 angeordnet. An seinem gegen-
Uberliegenden oberen Ende ist der Baustoffschlauch 6
an einem Leitungsanschluss 21 angeschlossen, welcher
am oberen Ende des Bohrstrangs 1 angeordnet ist. An
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dieser Stelle kann der Baustoff aus dem Baustoff-
schlauch 6 in das Bohrstranginnere eingeleitet werden.
[0031] Der Ubergabeanschluss 50 ist endseitig an ei-
nem etwa waagerecht verlaufenden Zufuhr-Rohrstiick
53 ausgebildet, welches tber eine zumindest anndhernd
senkrecht verlaufende Stiitze 51 am Mastschlitten 40 ge-
haltert ist. Uber die Stiitze 51 sind das Rohrstiick 53 so-
wie sein Ubergabeanschluss 50 drehfest und axial fest
mit dem Mastschlitten 40 verbunden. Das Rohrstiick 53
und sein Ubergabeanschluss 50 befinden sich dabei
oberhalb des Mastschlittens 40 und oberhalb des Dreh-
antriebs 10. An seinem dem Ubergabeanschluss 50 ab-
gewandten Ende weist das Rohrstlick 53 einen weiteren
Anschluss 54 auf, an welchem beispielsweise ein Zu-
fihrschlauch oder eine starre Zufiihrleitung anschlief3bar
ist, welcher bzw. welche mit einer Baustoffpumpe ver-
bunden ist.

[0032] Der Ubergabeanschluss 50 fiir den Baustoff-
schlauch 6, der Leitungsanschluss 21 fur den Schlauch
6 sowie auch der weitere Anschluss 54 weisen nach un-
ten, das heiltin Richtung der Bohrachse zum Boden hin,
so dass dort Schlduche ohne Knickbildung angeschlos-
sen werden kénnen.

[0033] Die flexible Ausflihrung der Leitung 6 als Bau-
stoffschlauch erlaubt es, Abstandsanderungen zwischen
dem Leitungsanschluss 21 und dem Ubergabeanschluss
50 zu kompensieren, welche beim Verschieben des
Bohrstrangs 1 relativ zum Bohrantrieb 10 und damit zum
Mastschlitten 40 auftreten.

[0034] Der Baustoffschlauch 6 ist lber eine erfin-
dungsgemalfie Drehdurchfiihrung 20 mitdem Bohrstrang
1 verbunden, welche in den Figuren 2 und 3 im Detail
dargestelltist. Diese Drehdurchfiihrung 20 istam oberen
Ende des Bohrstrangs 1 angeordnet und weist eine Dreh-
achse auf, die koaxial zur Bohrachse, also koaxial zum
Bohrstrang 1 verlauft.

[0035] Wie insbesondere die Figuren 2 und 3 zeigen,
ist die erfindungsgemafe Drehdurchfiihrung 20 als akti-
ve Drehdurchflihrung mit einer aktiven Dreheinrichtung
30 ausgebildet, wobei die Dreheinrichtung 30 einen An-
triebsmotor 32 und ein Getriebe 33 aufweist, welches mit
dem Antriebsmotor 32 betatigbar ist. Mittels des An-
triebsmotors 32 und des zugeordneten Getriebes 33
kann der ersten Leitungsanschluss 21, an welchem der
Baustoffschlauch 6 drehfest angeordnet ist, aktiv gegen-
Uber dem zweiten Leitungsabschluss 22, an welchem
die Drehdurchfiihrung 20 insbesondere drehfest am
Bohrstrang 1 angeschlossen ist, um die Bohrachse ver-
dreht werden.

[0036] Fir eine besonders kompakte Anordnung ist
der Antriebsmotor 32 oberhalb des Leitungsanschlusses
22 fur den Bohrstrang 1 und oberhalb des Getriebes 33
angeordnet. Am Antriebsmotor 32 sind Betriebs- und
Kontrollleitungen 35 angeschlossen, welche zum Fahr-
gestell 71 fihren.

[0037] Beim erfindungsgemafien Verfahren wird die
aktive Drehdurchfiihrung 20 synchronisiert gegenlaufig
zum Bohrantrieb 10 betétigt. Dabei erzeugt der Antriebs-
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motor 32 aktiv eine relative Drehbewegung der beiden
Leitungsanschlisse 21 und 22 zueinander, welche die-
selbe Drehzahl, aber die umgekehrte Drehrichtung ver-
glichen mit dem Bohrantrieb 10 aufweist. Infolgedessen
kompensiert die aktive Drehdurchfiihrung 20 die durch
den Bohrantrieb 10 bewirkte Drehung des Bohrstrangs
1, so dass der Leitungsanschluss 21 fir den Baustoff-
schlauch 6 auch dann stets in dieselbe Richtung weist
und nichtrotiert, wenn der Bohrantrieb 10 den Bohrstrang
1 und somit den zweiten Leitungsanschluss 22 drehend
betatigt.

[0038] Um eine solche gegenlaufige Synchronisation
zu realisieren, ist eine in Fig. 1 schematisch dargestellte
Steuerung 39 vorgesehen, welche mit der Dreheinrich-
tung 30 und insbesondere mit ihrem Antriebsmotor 32
oder ihrem Getriebe 33 in Wirkverbindung steht. Diese
Steuerung 39 steht Gberdies mit einem Drehaufnehmer
38 in Signalverbindung, welcher die Drehung des
Bohrstrangs 1 relativ zum Mastschlitten 40 und somit re-
lativ zum Fahrgestell 71 erfasst. Dieser Drehaufnehmer
38 liefert die EingangsgrofRe fiir die Steuerung 39.
[0039] ImBereichdes Leitungsanschlusses 22 fiirden
Bohrstrang 1 kann eine weitere Drehdurchfiihrung 70
vorgesehen sein, die verbleibende Differenzen in der
Drehposition zwischen Bohrstrang 1 und Schlauch 6 auf-
nehmen kann.

[0040] Die Drehdurchfiihrung 20 weist einen Krimmer
60 auf, welcher einen Rohrbogen um etwa 180° bildet.
Endseitig an diesem Krimmer 60 ist der Leitungsan-
schluss 21 fir den Baustoffschlauch 6 ausgebildet. Mit-
tels des Kriimmers ist der Leitungsanschluss 21 fiir den
Baustoffschlauch 6 nach unten gerichtet angeordnet, so
dass der angeschlossene Baustoffschlauch 6 dort ohne
Knickbildung einlaufen kann.

Patentanspriiche
1. Bohrgerat zur Bodenbearbeitung mit

- einem Bohrantrieb (10) zum drehenden Antrei-
ben eines Bohrstrangs (1) und

- einer Drehdurchfiihrung (20) zum Durchleiten
eines Baustoffs aus einem Baustoffschlauch (6)
in das Innere des Bohrstrangs (1), wobei die
Drehdurchfiihrung (20) einen ersten Leitungs-
anschluss (21) fir den Baustoffschlauch (6) und
einenrelativzum ersten Leitungsanschluss (21)
drehbaren zweiten Leitungsanschluss (22) fur
den Bohrstrang (1) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Drehdurchfiihrung (20) eine Drehe-
inrichtung (30) zum aktiven Verdrehen des zwei-
ten Leitungsanschlusses (22) relativ zum ersten
Leitungsanschluss (21) aufweist.

2. Bohrgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Dreheinrichtung (30) zum Kompensieren
der Drehung des Bohrantriebs (10) gegengleich zum
Bohrantrieb (10) synchronisiert ist.

Bohrgerat nach einem dervorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Dreheinrichtung (30) zumindest einen An-
triebsmotor (32) zum aktiven Verdrehen des zweiten
Leitungsanschlusses (22) relativ zum ersten Lei-
tungsanschluss (21) aufweist.

Bohrgerat nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Antriebsmotor (32) ein Elektromotor oder
ein Hydraulikmotor ist.

Bohrgerat nach einem dervorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Steuerung (39) fiir die Dreheinrichtung
(30) vorgesehen ist, und dass ein Drehaufnehmer
(38) zum Bestimmen der Drehzahl und/oder der
Drehrichtung des Bohrstrangs (1) vorgesehen ist,
welcher mit der Steuerung (39) in Signalverbindung
steht.

Bohrgeratnach einem dervorstehenden Anspriche,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Bohrstrang (1) mit einem unterhalb des
Bohrantriebs (10) verlaufenden Werkzeugabschnitt
(2) und einer zumindest abschnittsweise oberhalb
des Bohrantriebs (10) verlaufenden Verlangerung
(3) ausgebildet ist,

dass die Drehdurchfiihrung (20) an der Verlange-
rung (3) angeordnet ist, und dass am Werkzeugab-
schnitt (2) eine Bohrschnecke (9) vorgesehen ist.

Bohrgeratnach einem dervorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Bohrantrieb (10) an einer Tragerstruktur,
insbesondere einem Mastschlitten (40), angeordnet
ist, und

dass an der Trégerstruktur ein Ubergabeanschluss
(50) fiir den Baustoffschlauch (6) angeordnet ist.

Bohrgeratnach einem dervorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Drehdurchfihrung (20) am Leitungsan-
schluss (21) fur den Baustoffschlauch (6) einen
Kriimmer (60) aufweist, und

dass der Leitungsanschluss (21) fir den Baustoff-
schlauch (6) achsparallel zum Leitungsanschluss
(22) fir den Bohrstrang (1) angeordnet ist.

Bohrgeratnach einem dervorstehenden Anspriche,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Baustoffschlauch (6) vom Leitungsan-
schluss (21) fiir den Baustoffschlauch (6) frei herun-
terhangt.
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10.

11.

12.

Bohrgerat nach einem der Anspriiche 3 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Antriebsmotor (32) oberhalb des Leitungs-
anschlusses (22) fiirden Bohrstrang (1) an der Dreh-
durchfiihrung (20) angeordnet ist.

Bohrgerat nach einem der vorstehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass am ersten Leitungsanschluss (21) oder am
zweiten Leitungsanschluss (22) eine weitere Dreh-
durchflihrung (70) angeschlossen ist oder/und dass
die Drehdurchfiihrung (20) zwischen den beiden Lei-
tungsanschliissen (21 und 22) eine Rutschkupplung
aufweist.

Verfahren zur Bodenbearbeitung, insbesondere mit-
tels eines Bohrgerates nach einem der vorstehen-
den Anspriche, bei dem

- ein Bohrstrang (1) mittels eines Bohrantriebs
(10) in eine Drehbewegung versetzt wird, und
- Uber eine Drehdurchfiihrung (20), welche an
einem ersten Leitungsanschluss (21) an einem
Baustoffschlauch (6) angeschlossen und an ei-
nem relativ zum ersten Leitungsanschluss (21)
drehbaren zweiten Leitungsanschluss (22) am
Bohrstrang (1) angeschlossen ist, zumindest
zeitweise flissiger Baustoff aus dem Baustoff-
schlauch (6) in das Innere des Bohrstrangs (1)
eingeleitet wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass eine Dreheinrichtung (30) zum aktiven
Verdrehen des zweiten Leitungsanschlusses
(22) relativ zum ersten Leitungsanschluss (21)
vorgesehen wird, wobei

- die Dreheinrichtung (30) gegengleich synchron
mit dem Bohrantrieb (10) betrieben wird.



EP 2 295 645 A1

Fig. 1

D




EP 2 295 645 A1

75—

35—~




EP 2 295 645 A1

ﬁg
T™~—60
32—~ :

30,33~

2—"F =

1o

T™~1.3




EP 2 295 645 A1

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 09 01 1061

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

D,A

DE 203 04 831 Ul (BAUER SPEZIALTIEFBAU
[DE]) 12. Juni 2003 (2003-06-12)

* Seite 3 - Seite 6; Abbildung 1 *

DE 298 04 010 Ul (BAUER SPEZIALTIEFBAU
[DE]) 25. Juni 1998 (1998-06-25)

* Seite 3 - Seite 8; Abbildung 1 *

EP 1 186 718 A (RODIO CIMENTACIONES
ESPECIALES [ES])

13. Marz 2002 (2002-03-13)

* Absatz [0008] - Absatz [0016];
Abbildungen 1,2 *

EP 1 277 887 A (CIE DU SOL [FR])

22. Januar 2003 (2003-01-22)

* Absatz [0035] - Absatz [0036]; Abbildung
6 *

EP 0 837 190 A (KLEMM INGRID [DE])

22. April 1998 (1998-04-22)

* Spalte 2, Zeile 50 - Spalte 5, Zeile 17;

1-12

1-12

1-12

1-12

1-12

INV.
E02D5/34

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Abbildungen 1,3 * EO2D
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
g .
8 Miinchen 9. Oktober 2009 Geiger, Harald
[=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
§ E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
2 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A:technologischer Hintergrund e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
9 P : Zwischenliteratur Dokument
w

10



EP 2 295 645 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 01 1061

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

09-10-2009

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veroffentlichung

DE 20304831 U1 12-06-2003  DE 10238193 Al 04-03-2004
EP 1391561 A2 25-02-2004
HK 1063648 Al 17-07-2009
US 2004037652 Al 26-02-2004
DE 29804010 ul 25-06-1998 EP 0940505 A2 08-09-1999
ES 2229567 T3 16-04-2005
us 6238142 Bl 29-05-2001
EP 1186718 A 13-03-2002  ES 2168078 Al 16-05-2002
EP 1277887 A 22-01-2003 AT 406481 T 15-09-2008
ES 2312534 T3 01-03-2009
GB 2377235 A 08-01-2003
HK 1052537 Al 28-11-2008
PL 355067 Al 27-01-2003
PT 1277887 E 03-12-2008
EP 0837190 A 22-04-1998 DE 19642711 Al 23-04-1998

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

11




EP 2 295 645 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 10238193 A1 [0003]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

